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Viertellähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewend 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Renta 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 2. Februar 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kaſſel. 51. Jan. Die „Kaſſeler Ztg.“ theilt mit, = der Ab⸗ 
ſchluß eines Staatsvertrages mit Preußen und Darmſtadt, die Mar⸗ 
burg⸗Cölbe⸗Siegener Eiſenbahn betreffend, die Genehmigung des Kur⸗ 
fürſten erhalten habe. 

Bern, 31. Jan. In der heutigen Schlußſitzung der Bundes⸗ 
verſammlung ſagte der Präſident des Nationalraths, Eſcher: Die ver: 
jüngte Eidgenoſſenſchaft habe ſich der neuen Aufgabe, die ihr zu löſen 
vergönnt worden, vollkommen gewachſen gezeigt. Er erwähnte der ab⸗ 
geſchloſſenen Handelsverträge und meinte, daß auf dieſem Gebiete die 
Schweiz Eroberungen machen könne und ſolle. Die Angelegenheit des 
Dappenthals ſei beigelegt, ohne daß der Ehre des Landes Eintrag ge⸗ 
ſchehen ſei. Schließlich warnte Eſcher vor zu drückender Ausdehnung 
der Bundesgewalt auf die ſelbſtſtändige Entwickelung der Cantone. 

Paris, 31. Jan. Der Senat hat die Adreſſe im Ganzen mit 
121 Stimmen gegen 1 angenommen. 

Aus Madrid vom 30. d. wird gemeldet, daß das Kabinet für den 
Augenblick nicht daran denke, das Königreich Italien anzuerkennen. 
Prim, der nach Valencia gegangen iſt, und Olozaga nehmen gemein⸗ 
ſchaftlich die Führerſchaft der progreffiftiihen Partei. 

Paris, 1. Febr. Der Senat bat durch eine Deputation die 
Adreſſe dem Kaiſer überreicht, der dieſelbe in Gegenwart des Hofes 
entgegennahm; der Prinz Napoleon war nicht anweſend. Der Kaiſer 
dankte der Deputation; was er ſagte, hat dem Vernehmen nach keine 
politiſchen Beziehungen. 

Paris, 1. Februar. Nach Berichten aus Athen iſt Valbis zum 
Präſidenten der Nationalverſammlung erwählt worden. Elliot hat die 
Thronannahme des Herzogs von Koburg und daß derſelbe feinen Nef- 
fen, welcher die griechiſche Religion annimmt, als Thronerben adopti⸗ 
ren werde, angezeigt. 

Turin, 31. Januar. Die von der „Europe“ gebrachte Nach⸗ 
richt von angeblichen Erklärungen, die Paſolini dem Geſandten Grie⸗ 
chenlands, Mamiani, zur Mittheilung an die griechiſche Regierung ge⸗ 
macht haben ſoll, entbehrt jeden Grundes. 

Pepoli wird künftigen Montag nach Petersburg abgehen. Nach 
ſeiner Ankunft werden, wie man verſichert, die Unterhandlungen bezüg⸗ 
lich des Handelsvertrages mit Rußland beginnen. — Die Deputirten⸗ 
kammer fährt in der Berathung des Budgets fort. Es iſt kein poli⸗ 
tiſcher Zwiſchenfall dabei vorgekommen. 

erg, 1. Febr. Bei Olekſiniez hat der Aufſtand einen gröͤ⸗ 
bern Umfang angenommen. Bei Kolodno hat ein heißer Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem der Anführer der Inſurgenten, Langiewicz, 3000 
Mann befehligte. Bei Skierniewice iſt ein Transport Ausgehobener 
von den Inſurgenten befreit worden. Inſurgenten ziehen gegen Litthauen. 

Nom, 30. Jan. Laut Bekanntmachung der Regierung follen 
4 Millionen Thaler Schatz⸗Certificate in Apoints von 100 Thlr., mit 
5 pCt. verzinslich, emittirt werden. Dieſelben ſind in 15 Jahren vom 
1. Januar 1864 ab vermittelſt zweier Ziehungen jährlich pari zurück⸗ 
zuzahlen. Die Emiſſion geſchieht bis zum 31. März d. J. A 85 
vom 31. März bis zum 31. Mai à 90 und vom 31. Mai bis Ende 
Juli à 95 pCt. 

Paris, 31. Jan. „France“ behauptet noch immer, das ſogenannte rd: 
miſche Comite habe nicht in Rom, wohl aber in Turin ſeinen Sitz. Man 
will glauben machen, es exiſtire eine Einheitspartei in Rom. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Konſtantinopel: Der Sultan beſchäftigt ſich 
ausſchließlich mit Kriegs⸗ und Marine⸗Angelegenheiten. Er wird neue Jä⸗ 
gerbataillone errichten und die türkiſche Flotte reorganiſiren. 


„Patrie“ ſchreibt: Man erwartet aus Waſhington die Antwort auf die 
Note Drouyn de Lhuys in der zweiten Hälfte des Februar. 


= 


Preufen 
Landtags- Verhandlungen. 
3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. (31. Jau.) 
Praſident Grabow eröffnet die Sitzung um 12%, Uhr. Tribünen und 
Haren aus Loge find ziemlich bejept, Am Miniſtertiſche nur der Finanz. 
miniſter v. Bodelſchwingh. a 
Misttgesordnung: 1) Wablprafungen, 2) Mittheilung eines Schreibens des 
iniſterpräſidenten. ; 
er Präſident macht mehrere geſchäftliche Mittheilungen: Abg. Dr. 
John. (Labiau) hat einen von rechtsgelehrten Mitgliedern aller liberalen 
ractionen unterſtützten Geſetzentwurf eingebracht, der die §§ 312 und 337 
Be riminalordnung von 1805 (als unhaltbar) aufheben und durch folgende 
Aalemmun en erſetzen will: § 1. Ein Zeuge u. ſ. w., welcher ohne An abe 
Seil geſetzlich gebilligten Grundes die Ablegung feines Zeugniſſes oder die 
ung des Zeugeneides verweigert, iſt mit Geldbuße bis zu hundert Tha⸗ 
Verfahren mit Gefängnip bis zu 6 Monaten zu beſtrafen. $ 2. Für das 
37, 165 In den Fallen des $ 1 kommen die Veſtimmungen ber 88 28—35, 
Geſe 2120 der Verordnung vom 3. Januar 1849 und des Art. 129 des 
bor den vom 3. Mai 1852 zur Anwendung. 8 3. Wenn der Zange noch 
m Schluſſe der Verhandlungen in der Hauptsache, feiner Zeugenpflicht 
ſo wird die gegen ihn erkannte Strafe, ſoweit dieſelbe noch nicht 
wieder aufgehoben. § 4. Die al Reg des § 20 der Ver⸗ 
Derſelbe G 3. Januar 1849 werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 
Der — e Geſetzentwurf geht an die Juſtizcommiſſion. ; 
Pr bg in die Tagesordnung überreicht der Finanzminiſter 


die im Jahre 1861 vor i 
gkeommenen Etatsüberſchreitungen und außeretats⸗ 
Miner fügt Pane Prüfung und nachträgliche Oenehmigung, — 5 

Heſprochenen Antrag N dem in der vor. Seſſion des Haufe vn 
und alſo früher als welchem die Regierung zugeſtimmt hat, entſprochen 
ſchreitungen zu Dre 0 wunde elegenheit gegeben, die a 
Vorlagen im nächſten Jabre ee e . arte de den 
dete, bis fämmtliche Rechnungen zur Cognition erſt abgel 1 
Vind, Die Nachweiſung ergiebt, daß im nannt 3 b5e 4870 00h Tl 
Eaaleßlich 1,330,370 Tolk. an Bertiebsloſten) am Jbatzaberſchreltungen 
Vorhanpen find; außerdem die außeretats mäßigen Aasgabeatan 8868 Tl 
belaufen Der Mehraufwand an Betriebst te gaben auf 265,663 SH: 
nahmen in enger Verbindung und wird en ſteht mit, den 4 5 
Fündig gebe dt sondern fogar überſchritten. — Die Porlacn nicht nun die 

et⸗ ommiſſion und man geht zur Tagesordnung: Wabt geht 8 
ge ie Wahl des Kreisrichter Schollmeyer wird dem enge 
Sog in eilig erklärt, ohne daß von irgend einer Seite Bedenken dagegen 
erden. 
eber di raths Frhr. v. Seherr⸗ 

Acer Mahlbea) erte der Abe, Henne Raden jun jeden 
Seelen die Wall — — Wielt wor A egen e Berg von 
»Thoß an deſſen Stelle gew ’ € eit dieſer 
Ja aber mehrere Fraue von Ortögeriöten und von rer dakimann, 
rate eichenbach, dem Hauſe eingereicht 1790 dur 5 wa dieſer 
in falt, babe dahin übereingeftimmt, daß die Zahl died dan rſten Pleß 
Annarter Weiſe beeinflußt worden und außerdem die Srlsrung über die 
dalb dme der Wahl nicht regal, abgegeben je. Das Haus babe des⸗ 
Thal hdi Beanfondung der Wahl bis uach geſchehener enden dieſer 
fung chen ausgeſprochen. Dieſe Unterſuchung habe stattgefunden, die Prä⸗ 


er Alten ſei jedoch durch den Schluß der Seſſion verhindert worden. 


allerhöchſter Kommen 0 vom 85 Jan. den Nachweis ber N 
t 


Die nunmehr in dieſer Seſſion ftattgefundene Prüfung habe ergeben, daß 
die Ba Sa rer eingegangen, aber allerdings eine Art 
von Beeinfluſſung der Wahl ſtatigefunden habe. Die Unterſuchung ſei von 
dem Wahlcommiſſar, Landrath Baron v. Richthofen, geführt worden; der⸗ 
ſelbe habe indeſſen das thema probandum nicht erſchöpft, und namentlich 
keinen von den in den Proteſten genannten Zeugen vernommen (hört! hört!, 
ſo daß ſchon in dieſer Beziehung die Commiſſion die Sache in keiner Weiſe 
für erledigt erachten könne. Von vier vernommenen Zeugen hatten zwei 
gar nichts, der dritte nur von Hörenſagen zu bekunden vermocht. Dieſer 
letztere habe ausgeſagt, es ſei ihm mitgetbeilt worden, daß 2 Tage vor der 
Wahl der Fürſt Pleß bei einem von ihm den Schulzen des Kreiſes Pleß 
gegebenen Frühstück dieſelben aufgefordert habe, für den Landrath v. Seherr⸗ 
Thoß zu ſtimmen; — andere Wahlmänner würden nicht zur Wahl kommen. 
Der vierte Zeuge aber, der einzige, welcher nicht nur von Hörenſagen be⸗ 
kundet, der Schornſteinfegermeiſter Zimmer, habe ausgeſagt: „Ich war bei 
dem von dem Herrn Fürſten den Scholzen und Gemeindeſchreihern, deren 
letzteren einer mein Schwager iſt, gegebenen Frühſtück gegenwärtig. In Be⸗ 
treff der Tendenz dieſes Frühſtücks bemerke ich ausdrücklich, daß der Herr 
Fürſt nach feiner Rückkunft von der egyptiſchen Reiſe bereits Einladungen 
an die Spitzen aller Stellungen im hieſigen Kreiſe hatte ergehen laſſen, 
(große Heiterkeit) und daß nun auch zuletzt auch die Gemeindevorſtände ein⸗ 
geladen wurden. Er hielt denſelben eine Rede, worin er die Differenzen be⸗ 
rührte, welche zwiſchen den Gemeinden und feinen Beamten und Verwal: 
tern vorgekommen waren und zu Mißhelligkeiten geführt haben. Er gab 
feine Bereitwilligteit zur Ausſöhnung zu erkennen und führte den Leuten 
die nothwendigen ſchlimmen Folgen vor die Augen. Erſt nach dem Früh⸗ 
ſtück, als die Leute durch das Getränk — (Bier) — aufgeregt waren, kam 
die am folgenden Tage vorzunehmende Wahl zu Sprache und wurde hin 
und her darüber geſprochen, worauf der Herr Fürſt erklärte: Ich bin auch 
Grundbeſitzer und wähle den Landrath. Wählt Ihr, wen Ihr wollt! Ein 
weiteres iſt darüber nicht vorhandelt worden.“ — Damit ſtimme die Erklä 

rung des Fürſten Pleß ſelbſt gewiſſermaßen überein. Derſelbe habe das 
Concept der von ihm bei jenem Frühſtück gehaltenen Rede dem Wahlcom⸗ 
miſſar mit dem Bemerken übergeben, daß er vorausgeſehen, dieſelbe könne 
zu Mißdeutungen Veranlaſſung geben und das Concept deshalb aufbewahrt 
habe. Zu bemerken ſei dabei, daß der Fürſt die Rede zwar gehalten, einer 
ſeiner Oberbeamten aber ſie verdolmetſcht habe. Dieſes Concept laute: 

„Ich habe Euch — als die einflußreichſten Männer der Gemeinden — 
zu mir berufen, um mit Euch in dieſer ſehr ernſten Zeit ein ernſtes Wort 
Mu ſprechen. Ihr wißt, daß ich mit Euch ſtets im beiten Einvernehmen ger 
ebt habe und ich kann es offen bekennen, daß ich auf Euch, auf Eure An⸗ 
hänglichkeit an mich und mein Haus, auf Eure vertretende Liebe zu unſerm 
König und Herrn, ſtets ſtolz geweſen bin. Ich habe daher auch, wenn ich 
mit dem König und feinen höchſten Dienern zuſammen gekommen bin, Euch 
lobeud erwähnt; — wenn ich Euch daher heut ernſte Morte der Mahnung 
ſagen werde, ſo geſchieht es eben, damit dieſes gute Verhältniß auch ferner⸗ 
bin beſtehe. Die Sache iſt einfach; früher waren wir immer in unſerem 
Thun und Handeln übereinſtimmend; jetzt habt Ihr Leuten, die ich nicht 
kenne und auch nicht kennen will, Euer Ohr willig geöffnet, als ſie Ver⸗ 
leumdungen gegen die Abſichten unſeres geliebten Königs und gegen meine 
Abſichten (Heiterkeit) ausſtreuten — Leuten, die nicht einmal den Muth 
hatten, unter die an Euch abgeſchickten Schreiben ihre Namen zu ſetzen. 
Daß Ihr dieſen Verleumdungen Glauben ſchenkt, beweiſet mir die Art und 
Weiſe, wie Ihr, während ich fern von Euch war, Euch bei den Wahlen zum 
Landtage betheiligt habt, und wie Ihr dabei ganz unverhohlen mich und 
et) denen ich mein Vertrauen ſchenke, als Eure Feinde betrachtet. 

erkei 

Es liegt in dieſem Auftreten eine ſo ungeheure Unkenntniß der Wahr⸗ 
beit, daß ich Euch einige Worte der Aufklärung ſagen muß. — Euer Wohl 
und Wehe geht mit meinem Wohl und Wehe Hand in Hand; — ich bin 
Grundbeſitzer ſo gut wie Ihr, und da ich großer Grundbeſitzer bin, ſo treffen 
mich alle Nachtheile, welche die Grundbeſitzer treffen, in um ſo größerem 
Maßſtabe. (Heiterkeit) Ich habe daher doch offenbar nur ein Intereſſe — 
für Euer Wohl zu ſorgen, weil Euer Wohl auch mein Wohl iſt. Daß einer 
oder der andere von Euch, oder auch wohl eine ganze Gemeinde, mit einer 
meiner Verwaltungen irgend welchen Streit oder auch wohl einen Prozeß 
bat, das gehört nicht hierher, — das kommt überhaupt unter Nachbarn 
vor. (Heiterkeit) Anſtatt dieſe einfache Thatſache zu erwägen, glaubt Ihr 
den Leuten, welche Euch ſagen, ich ſei Euer Gegner. Ich ſpreche zu. Euch 
ehrlich, und alſo ſeid auch Ihr ebrlich. Es trete einer von Euch auf und 
nenne mir einen Fall, in welchem ich einen meiner Bauern abſichtlich ge⸗ 
kränkt, oder wenn er in Noth war, ihm nicht nach Möglichkeit zu helfen 
eſucht hätte. Wenn Niemand einen ſolchen Fall nennen kann, nun welches 

echt habt Ihr dann, den gegen mich ausgeſtreuten Verleumdungen Glauben 
zu ſchenken? Es ſind jetzt wieder die Wahlen vor die Thür, mithin die Ge⸗ 
geln fell zu zeigen, von welcher Art unſer gegenſeitiges Verhältniß ferner 
ein ſoll. 

Ich kann eben nur annehmen, daß — wenn Ihr einen andern Depu⸗ 
tirten als ich — wählet, Ihr in mich kein Vertrauen ſetzt und mit mir nicht 
mehr in Freundſchaft leben wollt; (Heiterkeit) ſo leid es mir thun wird, mit 
Euch nicht mehr in guter Freundſchaft leben zu können, fo werde ich ich mich 
doch von Euch zurückziehen, da ich — wie geſagt — annehme, daß Ihr — 
wenn Ihr nicht wählet wie ich — mit mir nicht mehr iu Freundſchaſt leben 
wollt. (Heiterkeit.) Die aus dem von Euch gewünſchten Zwieſpalt hervor: 
gebenden Folgen habt Ihr Euch jelbit zuzuſchreiben und daß ich darunter 
1 werde, das — glaube ich — wird Euch wohl klar kein. (Hei⸗ 
erkeit. 

Nun gehel in Frieden! — ſagt was ich Euch mitgetheilt habe, Euren 
Gemeinden, — ich mache es Cuch zur Pflicht, dies jedenfalls noch vor der 
am 23. d. M. in Sohrau ſtattfindenden Wahl zu thun, damit ſich die Ge⸗ 
meinden nicht etwa nachträglich mit Unwiſſenheit entſchuldigen und Euch die 
Verantwortlichkeit für die nachtheiligen Folgen der Unterlaſſung treffe; — 
fagt ferner allen Wahlmännern, daß ich von ihnen erwarte, daß fie bei der 
Wahl erſcheinen und ihre Pflichten gegen König und Staat thun werden. 
Alſo nochmals — es gilt — durch die Wahl entweder Freundſchaft oder 
Feindſchaft mit mir zu halten. Was aus der Bemnicart folgt, wird ſich 
finden, — nun wählet wie Ihr wollt, — (Große Heiterkeit). 

n dem Proteſte ſeien noch einige ſchroffere Aeußerungen enthalten. Die 
Abtheilung ſei der Meinung — und er ſtelle hiermit in deren Namen dieſen 
ntrag — daß die für diefe weiteren Aeußerungen namhaft gemachten Zeu⸗ 
gen noch zu vernehmen und die Vernehmung eidlich und durch den nr 
zu geſchehen habe. 61 dieſe eidliche Vernehmung durch den Richter liege 
zwar ein Präcedenzfall bisher nicht vor; er (Referent) glaube aber, daß der 
Zuläſſigkeit derſelben um fo weniger etwas entgegenflebe, als nach der Art 
und Weiſe, wie die Aae durch den Commiſſar der Regierung ge⸗ 
führt worden, nicht zu erwarten ſtehe, daß dabei ganz unparteiiich verfah⸗ 
ren werden würde. — Eine bedeutende Minorität in der Abtheilung habe 
ſich für die ſoſortige Ungiltigkeitserklärung der Wahl auf Grund der mit⸗ 
getheilten Rede des Fürſten ausgeſprochen; eine andere Minorität, wozu er 
(Referent) ſelbſt gehöre, ſich jür die fofortige Giltigkeit erklärt. Zur Recht⸗ 
fertigung dieſer letzteren Anſicht, deren Begründung er ſich bei Uebernahme 
des Referats ausdrücklich gewahrt, habe er anzuführen: es ſtehe zwar für 
ihn feſt, daß eine ſtarke Beeinfluflung ftattgefunden habe, aber dieſe Beein⸗ 
fluſſung ſei keine ſtrafbare, und bei einer etwaigen Ungiltigkeitserklärung 
würde der Fürſt Pleß denſelben Einfluß ungeſtraft wieder ausüben dürfen. 
Durch eine Ungilligkeitserllärung werde doch die Beſeitigung des betreffen⸗ 
den Uebelſtandes bezweckt; die ſei aber hier nicht möglich. Die Sache ſei 
ſchlimm, laſſe fi aber nicht ändern. Das fei feine Anſicht. Namens der 
Abtheilung beantrage er, wie erwähnt, die Wahl des Abg. v. Seherr⸗Thoß 
vorläufig zu beanſtanden, und die Wahrheit der in den Proteſten behaup⸗ 

teten Thatſachen durch gerichtliche en eruiren zu laſſen. 

Abg. Dr. Becker (Bochum) erklärt ſich unter eingehender Wiederholun 
des Thatbeſtandes gegen den Commiſſionsantrag und für ſofortige Ungil 
tigkeitserklärung der Wahl. Er hebt noch ausdrücllich hervor, daß der Fürſt 
einen Tag nach jener Rede ſich zum Beiſitzer dei der Wahl habe machen 
laſſen — während der zweite 3 der nächſtgroße Grundbeſitzer gewe⸗ 
fen, — daß der in demſelden Kreiſe gewählte Abgeordnete Wanjura allein 
viel mehr Stimmen erhalten, als bei der in Rede ſtehenden Nachwahl über⸗ 
haupt Wahlmänner erſchienen waren, daß namentlich die Wahlmänner faſt 


aller der Dörfer, die früher für Rigulla geſtimmt, ſich nicht eingefunden 
bätten. Ob die Beeinfluſſung ſtraſbar oder nicht, ſei gleichgiltig; hier ſei 
blos zu fragen, ob die Wahl giltig oder nicht, und er halte ſie nach dem 
vorliegenden Material für ungiltig. (Während dieſer Rede hat ſich auch 
der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh wieder entfernt). h 
bg. Frhr. v. Binde (Stargardt) für den Antrag der Abtheilung: Die 
in den Proteſten angegebenen Zeugen ſeien zu vernehmen, da das Haus 
ihre Den verlangt habe. ‚ r > 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc. Er beantragt die ſofortige Giltigkeits⸗Er⸗ 
klärung der Wahl: Er ſehe keinen Grund zu deren Beanſtandung, weil 
leine unerlaubte Beeinfluſſung einer Behörde vorliege, die von einem Pri⸗ 
an angeblich geübte aber nicht ſtrafbar ſei. Ein Frühſtück ſei keine 
eſtechung. less 
Abg. Wachsmuth für den Commiſſions⸗Antrag: Wenn die von der 
Abtheilung angeführten Thatſachen wahr wären, ſo würde er ſich ſchon jetzt 
für die Ungiltigkeit der Wahl erklären; die Unparteilichkeit erfordere aber 
eine vollitändige Aufklärung des Sachverhalts. Er lege Gewicht darauf, 
daß grade in der jetzigen Zeit nicht durch Gleichgiltigkeit gegen derartige 
Dinge das Sittlichkeitsgefühl im Volke erſchüttert werde. Es liegt kein ge⸗ 
nügender Beweis vor, daß die Rede genau dem Concept gemäß gehalten 
worden, da bekanntlich ſebr häufig beim Sprechen Abweichungen von den 
beabſichtigten Aeußerungen vorkämen. Die Vernehmung der Zeugen durch 
den Richter halte er für zweifellos zuläſſig, weil das größere Recht des 
Art. 82 der Verfaſſung (Einſetzung einer Unterſuchungs⸗ Bier Kl durch 
das Haus) auch das geringere, jeder Verwaltungsbehörde zuſtehende Recht 
der Requiſition des Richters um eidliche Zeugenvernehmungen in ſich ſchließe. 
Der Schluß der Diskuſſion wird hierauf beantragt und genehmigt. Der 
Referent bemerkt noch: Er glaube aus den Akten entnehmen zu können, 
c die dem Hauſe eingeſandten Proteſte dem unterſuchenden Wahlkommiſſar 
nicht mehr zugeſchickt werden; der frühere Beſchluß des Hauſes ſei nur ganz 
allgemein dahin gegangen, daß der Thatbeſtand unterſucht werden ſolle. 
Nach einiger Diskuſſion über die Frageſtellung wird hierauf der Antrag 
der Abtheilung angenommen. ? 49 — Se r 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt eine Mittheilung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten. Unter allgemeiner Spannung eröffnet 
Präſident Grabow: In 52 des Beſchluſſes dieſes Hanſes habe ich 
unter dem 29. d. M. an den Herrn Präſidenten des Staatsminiſteriums fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: „Das Haus der Abgeordneten hat beſchloſſen, am 
des Königs Majeſtät die in Abſchrift beigefügte Adreſſe zu richten und die⸗ 
ſelbe durch eine Depution von 30 Mitgliedern zu übereſchen. Ich erlaube 
mir Eure Excellenz zu erſuchen, mir gefälligſt mitzutheilen, ob und wann 
Se. Majeftät geruhen wollen, dieſe Deputation zu empfangen.“ — Darauf 
8 mir folgendes Schreiben des Herrn Miniſterpräſidenten zugegangen. (Das 
chreiben iſt bereits im geſtrigen Morgenblatte wörtlich mitgetheilt worden.) 
Ich proponire, fährt der Präſident fort, dem Hauſe, die Adreſſe direkt 
durch ein von mir abzuſendendes Schreiben an Se. Maj. gelangen zu laf 
ſen (Pauſe). Da kein Widerſpruch erfolgt, ſo hat das Haus dieſem Antrage 
beigeſtimmt. (Eine allgemeine tiefe Stille ruht auf dem Haufe.) Ich bin noch 
nicht in der Lage, die Zeit der nächſten Sitzung zu beſtimmen, da es immer 
noch an Material fehlt. Ich ſchließe daher die Sitzung, bitte die Herren 
Präſidenten der Abtheilungen, die Herren Schriftführer und Quäſtoren zu 
erſuchen, heute Abend um 5% Uhr zu einer Conferenz zuſammenzutreten. 


Schluß der Sitzung 1½ Uhr. 

Die Budget: Commiffion des Hauſes der Abgeordneten! 
beginnt am Montag ihre Verhandlungen. Das Reſultat ihrer Berathun⸗ 
gen über den für die Behandlung des Budgets dieſesmal einzuhaltenden 
Weg wird vorausſichtlich in Form einer Reſolution dem Hauſe zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden und demſelben damit Anlaß geben, die Budget⸗ 
frage nach ihrer ſtaatsrechtlichen und politiſchen Seite hin im Zuſammen⸗ 


hange zu beſprechen. 


Berlin, 30. Jan. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
den Vortrag des Kriegsminiſters, des General⸗Lieutenants General⸗ 
Adjutanten Freiherrn von Manteuffel und des Polizei⸗Präſidenten ent⸗ 
gegen. — Demnächſt ertheilten Se. Majeftät dem bisherigen hollän⸗ 
diſchen Geſandten an Allerhöhftihrem Hofe, von Schimmelpennink, eine 
Audienz und geruhten aus deſſen Händen das Abberufungsſchreiben ent⸗ 
gegenzunehmen. Später empfingen Se. Majeſtät den könig!. Geſandten 
in Dresden, von Rantzau, und nahmen den Vortzag des Staats⸗ 
miniſters von Schleinitz entgegen. \ 

31. Januar. Se. Majeſtät der König nahmen heute den Vor⸗ 
trag des Militär⸗Kabinets entgegen, empfingen um 21 Uhr die mili⸗ 
täriſchen Meldungen in Gegenwart des General⸗Feldmarſchalls Freiherrn 
von Wrangel und arbeiteten dann mit dem Wirklichen Geheimen Rath, 
Geheimen Kabinets⸗Rath Illaire. 

[Ihre Majeftät die Königin! beſuchten geſtern die verwitt⸗ 
wete Königin in Charlottenburg. (St.⸗A.) 

[Das Befinden des Königs.] Entgegen den beſorgnißerre⸗ 
genden Gerüchten über den Geſundheitszuſtand Sr. Maj. des Königs 
kann die „Mont.⸗3.“ aus zuverläſſiger Quelle berichten, daß dieſelben 
grundlos ſind. Die Krankheit des Königs war eine ſtarke Grippe, 
welche die Organe des hohen Herrn heftig angegriffen hatte, beſonders 
nachdem Seine Majeflät, bereits in der Reconvalescenz begriffen, ſſch 
wiederholt erkältet hatte. Die Erholung von der Krankheit geht lang⸗ 
ſam, aber ſicher vorwärts. 

[Trübe Stimmung] Mitten in die Carnevalsfeſte des Hofes 
hinein macht in dieſem Jahre ſich der Ernſt der politiſchen Situation 
und Stimmung geltend. Es wird uns von naheſtehenden Perſonen 
verſichert, daß der Ton der Feſte trotz aller äußeren Heiterkeit und Le⸗ 
bendigkeit eine trübe Färbung nur mühlam unterdrückt. Die Adreß⸗ 
debatten haben den Hof lebhaft beſchäftigt und die Ausfüh- 
rungen des Abg. Gneiſt ſind, wie uns gemeldet wird, nicht ohne tiefen 
Eindruck auf hochgeſtellte Perſonen geblieben. 

[Gegen den Stadtgerichts⸗Rath Kowalzig,] dem bekannt: 
lich aufgegeben ward, feinen Wohnſttz aus Charlottenburg nach Berlin 
zu verlegen, ſoll eine Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden fein. 

(Confiscationen.] Der letzte Tag des erſten Monats dieſes 
Jahres war beſonders fruchtbar an — Zeitungsconfiscationen ; Mor⸗ 
gens war die „Tribüne“ und „Der Fortſchritt“, Abends Die Ber⸗ 
liner Allgemeine Zeitung“ mit Beſchlag belegt. Drei an einem Tage 
und zu Anfang der Woche die „Börſenzeitung“ zwei Tage hinter⸗ 
einander! 

[Die edle Sprache der Reaction.] General v. Maliszewski, 
Commandant des Invalidenhauſes und Vorſtand des preußiſchen Volks⸗ 
vereins, hat bei dem Veteranenfeſte, am Geburtstage Friedrichs des 
Großen, von einer 3 Rotte“, von einem „Iſchariothſchen“ 
Theile des Landes geſprochen. 

[Anklage A Juſtizrath Karſten.] Wie die „B. B. Z.“ 
ſchreibt, iſt gegen das Erkenntniß des Ehrenraths der Rechtsanwälte 
und Notare im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau vom 
20. Dezember v. J., welches den Juſtizrath Abgeordneten Karſten 
von der Anklage „der Verletzung der Ehrenhaftigkeit und des Anſtan⸗ 
des“ freiſprach, ſeitens der zuſtändigen Ober⸗Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
rufung eingelegt. 

[Die Geiſtlichen ſollen reaetionär ſein.] Prof. Hengſten⸗ 
berg polemiſirt in der „Co. Kuchenztg.“ gegen den Erlaß des Ober⸗ 
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Kirchenraths, welcher von politiſchen Excurſen auf der Kanzel abmahnt; ohne Gericht und Urtheil aufgehängt. Dieſes eine Proͤbchen der Tha⸗ 
er führt damit die Sache des Hofpredigers v. Hengſtenberg, deſſen be⸗ ten, die jetzt vorkommen und die ſich wohl beide Seiten vorzuwerfen] 
kanntes Auftreten feiner Zeit von der „Kreuzzeitung“ als evangeliſches[ haben werden. — Das Verhalten der Inſurgenten gegen Bürger if 


Muſter anempfohlen wurde. 


Auch ein Beitrag zum Nationalfonds.] Ein hieſiger] Gelder zum Transport mehr an. — Die Ausgehobenen in der Eita- 
Kaufmann, freiwilliger Krieger aus den Jahren 1813 —15, bat dem delle weigern die Eidesleiſtung, und bieten bis jetzt der Drohung mit 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes angezeigt, daß, wenn ein Beamter] Sibirien Trotz. — Vergangene Nacht haben mehrere Verhaftungen 
wegen feiner Verfaſſungstreue als Abgeordneter materielle Nachtheilef ſtattgefunden. 5 
erleiden ſollte, er demſelben für die Dauer des Landtages eine anſtän⸗allem Bereich der Politik, daß ihre Verhaftung geradezu der Bekannt⸗ 


dige Wohnung in ſeinem Hauſe zur Verfügung ſtelle. 
* * 


oder morden zu laſſen. 
militäriſch beſetzt und daher gar nicht geflört 
hier 2 Regimenter Koſaken, 
durchpaſſiren. 


eweſen. 


Köln, 31. Jan. [Auf die rheiniſch⸗weſtfäliſche Adreſſeſ wiener Schnellzuge iſt ſowohl geſtern als vorgestern die warſchauer 
an Se. Majestät den König] ift nachſtehende allerhoͤchſte Antwort | Poſt regelmäßig angekommen. Mithin ſcheint die Eiſenbahnverbindung 


erfolgt: 
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Altien-Gert, 234, — 9 
86, 70. Paris 45, 70. Gold —, —. Silber, Böhmische Weite 
ahn 168, —. Lombardiſche Eiſenbahn 269, — Neue Looſe 132 80. 
1860er Looſe 92, 50. 1 
1 e a. M., 31. Jan., Nm. 2 Uhr 30 M. Börfe feſt bei ſtillem Verkehr. 
5 Böhm. Weſtbahn 73. Finnl. Anleihe 92%. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bex⸗ 
Einige mir genau bekannte Verhaftete ſtehen fo außer bach 141%, Wiener Wechſel 101%. Darmſt. Bankaktien 244% Darmit, Zettel⸗ 
bank 261. 5proz. Metall. 63%. 4½ proz. Met. 56, 1854er Logſe 77%, 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenk.⸗Allien 234. 
„Credit⸗Aktien 230. Neueſte öſterr. 


in jeder Beziehung ſehr loyal. — Die Poſt nimmt ſeit geſtern keine 


ſchaft der Regierung mit den Verhältniſſen eine große Blöße giebt. — —. —— 


Thorn, 1. Febr. Hier halten ſich viele polniſche Gutsbe⸗] Einer der Verhafteten iſt ſo ſehr als ruſſiſch geſinnt bekannt, daß denen] Anleih m Defterreih, Eliſabet⸗Bahn 130. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32%, 
figer nebſt Familien auf, um nicht in die unangenehme Lage verſetzt Verhaftung allgemeines Lachen hervorruft. Der Name eines der DBer- | Mainz wWwigsh 130 

zu werden, entweder die Banden, beſtehend aus ihren eigenen Bedien⸗ hafteten iſt auch in Breslau ziemlich bekannt, es iſt der Spediteur 5 — u 

ten, Köchen, Kutſchern z., die ihnen entlaufen find, gaſllich aufzuneh Giwartowökl. — Das Ausbleiben der Poſt, das feit geſtern zweimal] Jinnlän ſche Anleihe 91 
men, um dann von der Regierung als Betheiligte der Revolution ver⸗ wiederholte Zerſtören von Telegraphen, ſo wie viele alarmirende Ger 
folgt zu werden, oder von den ſogenannten Inſurgenten ſich plündern] rüchte haben die Börſe heute ſehr beunruhigt, weshalb im Laufe der⸗ 
Von Alexandrowo bis Warſchau iſt die Bahn ſelben fremde Valuten um beinahe ein Prozent fliegen und ſehr feſtſ wärts ſehr ſtille. 


Heute ſollen! ſchloſſen. 
an Epdtkubnen kommend, nach Polen ——— 2 — —— —-—— — — 


afen Litt. A R 
burg, 31. Januar, Nachm. 2 Uhr 0 Minuten Börſe ſehr feſt. 
% — Schluß⸗Courſe: National⸗Auleibe 70, 
eſterr Credit⸗Aktien 97%. Vereinsbank 103. Norddeutſche Bapf 103%. 
Rheiniſche 99. Nordbabn 65% Disconto — Wien —. Petersburg —, 
Hamburg, 31. Jan, [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, ah zus⸗ 
loggen loco ſtille, ab Danzig pr. Frübrabr ändert 
und ohne Geſchäft. Del ruhiger, vr. Mal 32%, pr. Okt. 30% 30, 
Kaffee abwartend. Zink 2000 Ctr. pr. Frühjahr 11 Mk. 15 Sch. 
Liverpool, 31. Januar. [Baumwolſe.] 5000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen Ae unveränderk. Wochenumſatz 24,000 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleans 23, Upland 22. Fair Dhollerah 17—17 . 


Berliner Börse vom 31. Januar 1863. 


— Breslau, 2. Febr. W a rſcha wer Na chr ich te n.] Mit dem 


von Neuem wieder hergeſtellt worden zu fein. Dagegen find die 


Dess. Creditb, A.| — 


Die Unterzeichner der Mir aus 19 Städten von Rheinland und Weitfas |neueften Nachrichten aus Polen wieder ſehr ernfter Natur. Die In⸗ Fonds- und Geld. Course, 1 
len zugegangenen Adreſſe vom 6. d. Mts. haben es, wie fie ausſprecken, ſurgenten find bereits zu einer ordentlichen Heeresmacht angewachſen] erat. Staate-Anlelhe 40 1014 br. Oberschles. B...| 7,13% 136%, ba. 
für ibre Pflicht gehalten, in der gegenwärtigen Lage des Vaterlandes von und follen 3000 Mann ſtark auf die der preußiſchen Grenze zunächſt See v 1889, 67 f A dito 0... 34 100 160% br. 
dem Vorrechte der Preußen, ihre Geſinnungen und Wünsche an den Thron bele ene Grenzſtadt Modrzejow zu marſchiten, um die dort befindliche —— ne . felt dr. dito Brior A...) = |,4 5 ba, 
zu bringen, Gebrauch zu machen. Sie bekennen ſich als wahre Freunde des | beleg Lamtöt lund ‚ 1 901 dito 1853) 409% be. re a 
Königtbums, als treue Söhne des Vaterlandes, und in dieſer Eigenſchaft] ruſſiſche Zollam aſſe zu plündern. Vorher haben fie die polniſche ao sn d be. dito Prior B.. — | 4 91% br. 
bitten fie Mich, auf eine Vereinbarung über den Staatshaushalt und auf] Kreisſtadt Olkuſch genommen. Von Gleiwitz find geſtern die Ulanen Btanta Bchnld-Beh., .. 3% 1200, Ma: dito Prior E. — 40 Bar ba, 
Herſtellung des Rechtszuſtandes zu wirken, welchen fie dadurch verlegt erach⸗ | abgerückt, um die Grenze zu befegen. Berliner Stadt-Obl. 4% 10 B. ore Rang Der 
ten, daß Meine Regierung die Finanz⸗ Verwaltung ohne die Grundlagen Von der poln. Grenze, 31 Jan. In Czenſtochau Kur. u. Noumärker|3 10 b» Prinz-W. (St.-V.) 4 a ba. 
eines geſetzlich feitgeitellten Staatshaushalts⸗Etats führte. Pr d zwar aus der Stadt ſelb 4 en aud 30 Juden zum Pommersch® .. DIN "da e 80 Fr. 04% . 

An Meinem und Meiner Regierung aufrihtigem Wunſche, den jetzigen] und zwar « elbſt ſin Polen un aden zum zg neue 5 1000 bi ne 
die Gemüther beunrubigenden Zuſtand zu beſeitigen, dürfen die Unterzeichner | Militärdienft ausgehoben worden, was unter der daſigen Bevölke-] S‘poseusche 48 8. äito III. Em. . — 1414199% be 
der Aorefje nicht zweifeln, aber fie dürfen ſich auch der Prüfung der Frage] rung viel Senſation gemacht hat. Viele von den Auszuhebenden, 4 r 427. d 0 e 8 ht eh 
nicht entziehen, wer denſelben herbeigeführt hat. Alle Alte Meiner Regie: meiſt Juden, find nach Preußen in die lublinitzer Gegend geflüchtet. | LSchiesische....... 70587 & ee 40 * 
rung zu Anfang des verfloſſenen Jahres beweiſen, wie ſehr es derſelben In Czenſtochau ſtehen ärig Koſaken und Artillerie. — | Kur- u. Neumärker ni ba. ri — 4% (%% ba. 
darum zu thun war, der Volksverkrelung entgegen zu kommen, und auf ver: 3 N getzenwärtig Koſake S enn 
faſſungsmäßigem Boden mit ihr zuſammen zu wirten. Meine Regierung Von Bodzanowitz O. S. aus ſollen Pulver und Waffen nach Ä/Posensehn 4 lot 8 rn 
durfte, indem ſie mehr gewährte, als bis dahin üblich geweſen war, und außer: ruſſiſch Polen geihmuggelt, dort aber von den Knſaken konfiscirt wor⸗] West. u. Rhein. 4 dito Prior 8t. | — 1 665 
dem noch auf die Weitererhebung der Zuſchlagsſteuer von nahezu 4 Mill. Thlr.] den fein. AS i dito dito — 6 198 8 
verzichtete, auf Anerkennung ihres guten Willens hoffen, und hätte dieſe An⸗ Bl ——ů— ehe, re R Fs u Aush enk 18000 
erkennung namentlich in einem weiſen Gebrauch der Rechte gefunden, welche + Glogau, 31. Jan Anklage gegen den Turnverein.) Feld n , en, „ 
der Volksvertretung zuſtehen. Allein ſie iſt in dieſer Ho rung getäuscht Der bi „31. N age geg as a Derr 1 5 Di f 
worden. Nach ömonatlichen 1 hat das Haus der Abgeordneten] Der hieſige Polizei⸗Anwalt Bürgermeister, Syndikus un Herrenhaus , Met e MI 
das Budget pro 1862 mit ſo erheblichen — 1 votirt, daß mit der Ans | Mitglied Hr. Berndt hat bekanntlich die Anklage gegen den hieſigen] dito ser Pr-Anl....| Ban ee ee bes. 
nahme deſſelben die Wohlfahrt und Sicherheit des Staates unvereinbar ge: Turnverein nicht erheben wollen. Heute iR ihm die Polizei⸗Anwalt⸗] dito neue ee Braunschw. Bauk| 4 A 4 dx 
weſen ware, wie dies Meine Regierung im Laufe der Debatten zum Oeftern 1 J u dito Bankn. n. Whr. eas enen d | Dar G 

[haft abgenommen und ſelbe dem Oberbürgermeiſter v. Unwerth Coburg. Credit A 1 Sa etw. bau g 

unumwunden erklärt hat. Das Abgeordnetenhaus ſelbſt war nach mehrfachen Duelle, daß Wee Anleihe .. Darmat, Zettel-B.| 8} 4 1034, C. 4 55 
klaren Aeußerungen von der Unmöglichkeit der Ausführung der gefaßten übertragen worden. Zugleich erfahren wir aus ſicherer Quelle, daß dito pon. Sch-Obi. ei ee 


Beſchlüſſe 10 
Staats haushalts⸗Etat ſelbſt und wiſſenllich herbeigeführt. 

Wenn das Herrenhaus den abſolut unausführbaren Beſchlüffen des 
geordnetenhauſes gegenüber den ungebührlich verkürzten Etat nach dem ih 
zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Recht verwarf, ſich aber gleichzeitig auf die 
Seite Meiner Regierung ſtellte, ſo that es, was es nach den Umſtänden für 
unvermeidlich hielt, und verdient das Urtheil nicht, welches die Adreſſe über 
daſſelbe fällt. 

Ungern habe 
auf die Ergebenheits⸗Bezeigungen Platz gefunden hat, welche Mir von einer 

roßen Zahl Meiner Unterthanen ſchriftlich und mündlich dargebracht worden 
An, und zwar mit gleichem Rechte, mit welchem die kheiniſch⸗ weſtfäliſche 
Adreſſe Mir vorgelegt worden. 


Die Aoreſſe nennt die von Mir angeordnete Armee⸗Reorganiſation eine höchſte Entzücken der paffionirten Jäger die Krone aufgeſetzt werden. Berlin-Hamburg. 


weiſe Maßregel, die aufrecht erhalten werden müſſe, damit in Zeiten der Ge⸗ 
fahr ein ſtarkes Heer vorhanden ſei, welches die ganze Kraft des waffen⸗ 
fähigen ai umfaſſe; gleichzeitig aber wird eine Abkürzung der Präſenz⸗ 
eit gewünſcht. 

5 Eins wderſprict dem Andern. Nach Meiner auf langjährige Erfahrung 
begründeten feſten Ueberzeugung würde nichts ſo ſehr zur Schwächung des 
Heeres beitragen, als eine geſetzliche Verminderung der Dienſtzeit. 

Endlich ſpricht die Adreſſe zu Meiner Genugthuung aus, wie man allge⸗ 
mein anerkenne, daß Ich das Wohl des Volkes im Herzen trage. Bei einem 
ſolchen Anerkenntniß iſt es um ſo betrübender, zu ſehen, wie Meine beſten 
und redlichſten Abſichten eine ungerechtfertigte Beurtheilung und unmotivir⸗ 
ten Widerſtand finden. - 

Ich muß den Unterzeichnern der Adreſſe Meine königliche Aufforderung 
zugehen laſſen, den auf Organifirung eines ſolchen Widerſtandes gerichteten 
ehe zu begegnen und deren Ö 
zu verſtärken. 

Die Verſtändigung zwiſchen Thron und Land wird dadurch nur erſchwert. 
Berlin, 18. Januar 1863. gez. Wilhelm. 
Ruf land. 

OWarſchau, 29. Jan. [Organiſation des Aufſtandes. 
— Weiteres über die Aushebung,] Daß die Eiſenbahn heute 
unterbrochen, ſpäter aber wiederhergeſtellt war wiſſen Sie wohl ſchon, 
da Ihnen die heutige Poſt wohl nicht rechtzeitig zugekommen iſt. 
Auch wir bekamen heut Früh keine Poſt aus Breslau, ſie traf erſt um 
1 Ubr Nachmittag ein. Ihre Zeitung werden wir erſt morgen erhalten, 
da die Cenſur wohl nicht Zeit genug hatte, fie heute zu cenfiren. — 
Im „Dzien. Powszechny.“ iſt nur ein kurzer Bericht eines Capitains 
des 39. Koſaken-⸗Regiments, welcher am 28. Nachmittags auf eine 
Truppe Auſſtändiſcher in einem Walde bei Kobylin (?) geſtoßen und 
dieſelbe aufgehoben habe (S. d. offiziellen Bericht in der geſtrigen 
Morgennummer unſerer Zeitung unter „Abend⸗Poſt“). Ergiebiger als 
das amtliche Blatt ſind die Privatnachrichten, denen ſich wie immer 
eine Unzahl von Gerüchten beigeſellen. Aus dem ganzen Schwarm 
will ich Ihnen nur Einiges mittheilen. — In der vergangenen Nacht 
ſind in Skierniewice 50 Ausgehobene, auf dem Wege nach Warſchau 
von den Verſchworenen gewaltſam befreit‘ und die fie bewachenden 
Soldaten nach deren Entwaffnung, losgelaſſen worden. Ueberhaupt 
iſt die Mittheilung, daß eine Bartholomäus nacht beabſichtigt wurde, 
zine Unwahrheit, da die Aufſtändiſchen überall nur auf das Wegneh⸗ 
men der Waffen losgingen, und nur da ihrerſeits von den Waffen Ge⸗ 
brauch machten, wo man ihnen mit Waffengewalt entgegenttat. Die 
detaillierten Berichte im „Dzien.“ beſtätigen dieſes vollkommen. — Für 
ihre Verwundeten haben die Auffländiihen die Sorge getragen, fie in 
improviſirten Lazarethen an verſchledenen Stellen unterzubringen. Zur 
Pflegung derſelben hat ſich hier in aller Eile, 
eine Geſellſchaft Damen gebildet, von welchen bereits viele nach den 
ihnen angewieſenen Lazarethen gereiſt find. Die Schulkinder liefern 
Charpie, zu deren Sammeln in jeder Schule eine kleine Miß Nightingal 
beſtellt iſt. Auch werden von vielen Damen Wollſacken für die Aus: 
gezogenen genäht, und an dazu beſtimmte Perſonen abgeliefert. Wie 
raſch und prompt ſich dieſes organifirt hat, iſt merkwürdig. — Wie ich 
Ihnen bereits gemeldet, hat die in der Nacht vom 26/½27. ſtattgehabte 
Aushebung ſehr wenig gebracht, als Beiſpiel führe ich Czenſtochau und 
Lublin an. In der erflen Stadt find von einigen 50 Auszuhebenden 
nur ein Einziger erhaſcht, in Lublin von 48 nur 6 Conſcribirte und 
zwei als Geißel genommen worden. Trotzdem oder vielleicht deshalb 
iſt den Kreishauptleuten der Befehl zugegangen, die weitere Aushebung 
einzustellen und als beendet zu betrachten. Dieſer Befehl foll, wie 
zuverläſſig verſichert wird, direct vom Großfürſten ohne Wiſſen Wielo⸗ 
polski's ertheilt worden fein, und ſoll dieſes zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung im Schloſſe geführt haben. 


In Piotrkow haben die Soldaten einen vierzehnjährigen Knaben! lo 


Es hat die ee, e über einen] die hieſige Oberſtaatsanwaltſchaft die Polizeianwaltſchaft heute ange⸗ 


— — klage gegen den hieſigen Turnverein ſofort zu erheben. 


Ich die Aeußerung lit die in der Adreſſe mit Bezug unangenehmen Zwiſchenfall erfahren haben, fie hat ſich urplötzlich 


irkung nicht durch aufregende Schritte 


natürlich im Geheimen, | fi 
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aufgeldft und die Gäfte find abgereist. Ein bedeutendes Er⸗ Anch.-Disscia... 20 Ke e. en 


eigniß aber muß dieſe Auflöſung bewirkt haben, denn den bisherigen t Rotterdam 
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Ein verſpäteter Gaſt, welcher noch geſtern Nacht mit 4 Pferden Extra⸗ Herten leader 10 410% v5 Wechsel Course. 
poſt eintraf, kam eben nur zurecht, um gleich wieder abzureifen. | Breslau-Freibrg. 4128 ba. Amsterdam 10 . 144% bi. 
iR Gölm-Mindener . 12 Di 1774 bs, dito 2 M. 14% ba, 
Säfte waren 162 verſammelt, von denen Jeder noch einen] Fraus, St-Eisenb.| 6/41 8185 8 1354, bz. | Hamburg b L. ö be. 
Bedienten oder Jäger bei ſich batte. Heute mit dem, erflen | Mag kalberet. ri, 4 179% etw bau Lüded vertr. Ac AR De 
Zuge fuhren die Herren größtentheils in der Richtung nach Poſen hin | Magd. Wuttendre.“ 1:4] 4 cl ba. Paris... 27 |2 M. %% ba 
ab und es entftand durch fie ein recht reges Leben auf dem Perron. Aecktenbager zig) 4 1 „n 2 
Andere Fahrgäſte vermochten kaum durch die Unmaſſe dicker Pelze, aas reger, 4% 1 d: Galle RA u 
durch Hunde und Waffen durchzudringen. — Eben erfahren wir noch, . 1 1 % 
daß zu ſpäter Nachtſtunde geſtern eine dringende Nachricht durch ex: Norab. (Er- W.) | 3 4 b. Werse dd Im. 908. 
preſſen Boten auf das Schloß des hohen Gaſtgebers 1 wurde.] Yorschien, A...] 780, l100 4 100% da | Bremen Se 
(Oſid. 3.) © Breslau, 2. Febr. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: 
8 „ 2. 2 : „Wetter: trübe. Thermome⸗ 
ter Früh 3° Wärme. Der Waſſerſtand der Oder fällt langſam. Di . 
Schrimm, 29. Jan. [Kleine Notizen.] Vor einigen 11715 a. von Getreide waren heut im Allgemeinen a 5 Kauſta zeigt 
reiſte ein Herr hier durch, welcher ſich nur wenige Stunden aufpielk, ſich für dieſelben jedoch nur beſchränkt, ſomit waren Preiſe kaum bes 


Dieſer Poflen zieht mit geladenem Gewehr auf, ob dies bei den gr. pt. Schſ l. Sgr. pr. Schl. 
übrigen der Fall iſt, habe 10 nicht erfahren. Die Reſerven und reſp.] Weißer Weizen 69—77— 84 us KR 8840 
Rekruten wurden eingezogen, und ſchon morgen wird unſer Bataillon] Gelder Weißen 8 Sc enen 150R ‚Brutto, 
in feiner feübern Stärte fein. — Gestern if von Seiten der Polten Gerſte. ...... 38-40 44 Minterlaps....... 22622802272 
bei einigen Kaufleuten Pulver confiscirt worden, weil dieſelben mehr Hafer 23—25—27 Winter⸗Rübſen 220—245—256 
im Haufe hatten, als es nach geſetzlichen Beflimmungen zum Handel] Erbfen .. . 44—50 54 Sommer⸗Rübſen 5 6. 200. —220—236 
erlaubt iſt. (Oſtd. 3.) Kleeſaat — rothe feſt, ordinäre 8% — 10 Thlr., mittle 10, —12 Thlt., 
2 EEE RER eine 121 —14½, Thlr. bochfeine 11 Thlr., extrafeine 16 Thlr. und 
Meteorologiſche Beobachtungen. darüber, weiße in matter, Stimmung, ordinäte 8-9% Thlr., mittle 10% 
we — — bis 13% Thlr., feine 14% —17% Thlr., hochfeine 18% 10% Thlr. 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Luft⸗ Wind⸗ Schwédiſcher Klee 18-26 Thlr. 
in Pariſer Linien, die Tempera- Bas Tempe⸗ a und Wetter 67%. Thl Gt 
tür der Luft nach Reaumur, | rometer.] ratur, 2 — ale pi r. Sack 40 fe nei 15 
Breslau, 31, Jan. 10 f Ab. 32811 | +60 | SW. 1, een Vor der Borfe. . 
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Theater⸗ Repertoire. 
ee den 2. Febr. Gaſtſpiel des Herrn Alexander 
Journaliſten.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freitag. 
Dr. A. Liebe.) 


Berolan, 2. gebr. IWafferhond- J O. 16 8.18. L 1g. 


Breslau, 31. Januar. [Wollbericht. Das Geſchäft war im abge: 
laufenen Monat umfangreicher als im November und Dezember vorigen! Dinslag, den 3. Febr. Zur Erinnerungs feier 
Jahres. Es wurden circa 6200 Cix. aller Gattungen, meiſt ruſſiſche Rücken⸗ 1813. Gaſtſpiel des Herin Alexander Liebe. „ 
und Fabrikwäſche, demnächſt polniſche, poſener d mand Wollen an ſaͤch⸗ von Dr, S. Meyer, geſprochen von Hrn. A. Liebe. Hierzu lebende Bilder: 
iſche Kämmer, die biefige Kammgarnſpinnerei und inländiſche Tuchfabrikanten 1) „Die Opfergaben“ nach Graff. 2) „Theodor x er's Tod.” 
verkauft; auch für agllſche und franzöſiſche Rechnung wurde Mehreres aus 3 „Blücher's Apotheoſe.“ Hierauf, neu einſtudirt: „Prinz Friedrich 
dem Markt genommen. von Homburg.“ Schauſpiel in 5 Alten von F. v. Klelſt. (Prinz Friedrich 
Lee ar e der Kein er, bei debe a 2 7 5 0 Thaler] von Homburg, Hr. A. Liebe.) 

er als in den letzten Monaten des vor es, do eint die da⸗ : 7 
| 5 ; Die, Beerdigung des Herrn Kaufmann. Adolph Hempel findet 
dug entjtanbene größere Nachfrage eine gemile Seikel derſelben im Ge⸗ heute Nachmittag 8 Uhr auf dem en Kirehbofe statt. — Trauerhaus: 


olge ben. 5 5 
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